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Finanz-Razzien in den großen Diskotheken
Sondereinheit der Finanz rückte mit Polizei-Großaufgebot in den Tanztempeln an 

Wien. „Es war wie Fernse-
hen“, sagt Lizzy (19). Der 
Unterschied: Es war das 
echte Leben. Die Schülerin 
und ihre Freunde tanzten 
gerade auf der Tanzfläche:  
„Plötzlich überall Beamte 
und Polizisten. Wir hatten 
zuerst voll die Panik. Und 
dann war es irgendwie 
spannend. Die Polizei ist 
um Mitternacht reinge-
stürmt, eine Gruppe ist di-
rekt auf die Bar zu, die an-
dere Richtung Discjockey.“   

Und dann war eine halbe 
Stunde lang Schluss mit 
Party. Die Disco-Gäste wur-
den nicht behelligt.

Mega-Aufgebot. 80 Mann 
– die Polizei und die KIAB 
(Sondereinheit der Finanz 
– Kontrolle der illegalen Ar-
beitnehmerbeschäftigung) 
– stürmten Samstagnacht 
einige große Discos in der 
ganzen Stadt.

Im rammelvollen „Empi-
re“ in der Inneren Stadt ha-
ben sie, so Geschäftsführer 
Dieter Stenico, „eine halbe 
Stunde lang die Papiere un-
serer Beschäftigten kont-

rolliert.“ Und sind, nach-
dem alles in Ordnung war, 
wieder abmarschiert.   (tok)

Razzia Samstagnacht im Empi-
re: Die strengen Finanzprüfer 
rückten mit Polizeibussen an.

Wien. Bereits vor rund 40 
Jahren haben die damali-
gen Stadtplaner und Ver-
kehrsexperten eine weit-
räumige Wien-Umfahrung 
geplant. Doch bis jetzt ist 
nur Flickwerk vorhanden 
und die Tangente, die nur 
für 60.000 Fahrzeuge pro 
Tag konzipiert wurde, ist 

mit täglich 200.000 Kfz 
komplett überlastet.

Staus im Osten und Süden. 
„Mit der Sanierung der Tan-
gente und der Donauufer-
autobahn wird im Süden 
bzw. im Norden ab 2010 das 
Chaos ausbrechen. Und mit 
der Eröffnung des S1-Teil-
stücks und der A5 wird der 
Osten bald im Verkehr un-
tergehen“, warnt der Ver-
kehrschef des ÖAMTC, Wil-
ly Matzke, im ÖSTER-
REICH-Gespräch.

Die Schuld an diesem 
Chaos liege laut Matzke 
eindeutig bei der Stadt: 
„Die Politiker haben die 
Wien-Umfahrung vernach-
lässigt und nun beharren 
sie auf einen zu teuren Lo-
bautunnel, dessen Bauzeit 
zu lange dauert.“

Dabei wäre die lückenlo-
se Wien-Umfahrung (S1) 
das beste Mittel um den 
Transitverkehr aus der 
Stadt fern zu halten: „Kaum 
staut’s auf der Tangente, 

fährt alles durch die Stadt.“ 
Deswegen hätte man die S1 
mit einer Brücke über die 
Donau führen sollen – in-
klusive Tangenten-Anbin-
dung, die jetzt fehlt.

Ohne Baustelle geht’s nicht. 
Über das aktuelle sowie an-
stehende Baustellenchaos 
mag sich Matzke nicht 
echauffieren: „Autobah-
nen bleiben nie baustellen-
frei. Das ist wie mit dem 
Stephansdom.“

 Christoph Mierau

Die S1 und A5 bringen mehr Verkehr in die Stadt. 
Zusätzlich kommen Mega-Baustellen.

Weitere News und Reporte aus der Bundeshauptstadt lesen Sie rund um die Uhr auf www.oe24.at
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Polizei-Reporter
01.50: 23-Jähriger stiehlt 
Kasse aus Gastro-Betrieb

09.00: Polizei fahndet 
nach Kosmetik-Dieb

18.24: Schlägerei führt 
zu Polizei-Großeinsatz

Schwarz-Kappler
Wo heute kontrolliert wird: 
Straßenbahn: 62, 67
Bus: 12A, 59A, 13A, 14A 

Ein Passant hält eine Polizeistreife 
an, weil er Zeuge eines Einbruchs-
diebstahls geworden ist. Ein Mann 
stahl die Kassenlade eines Gastro-
Betriebs in der Wagramer Straße 
(Donaustadt). Er wird gefasst.

Ein Mann hat am Freitag aus ei-
nem Geschäft in der Favoriten-
straße (Wieden) Kosmetikartikel 
gestohlen und den Ladendetektiv 
verprügelt.

Zwischen U4-Station Pilgramgasse 
und dem AMS-Margareten kommt 
es zu einer Massenrauferei. Sechs 
Streifenwagen rasen herbei. Es 
kommt zu drei Festnahmen und 
einer Anzeige wegen schwerer Kör-
perverletzung.

Verkehrsexperte hat nach vielen Stautagen in diesem Jahr düstere Aussichten parat: 

Megabaustelle auf der Tan-
gente von 2010 bis 2014 so-
wie die Sanierung der Donau-
uferautobahn. S1 und A5 sor-
gen für Stau in Floridsdorf.

Riesenaufregung am Wo-
chenende: 80 Beamte stürm-
ten die Diskotheken.

2010 droht Wien ein noch 
größerer Verkehrskollaps

Die „jungen“ in der Partei setzen sich durch: Harry Himmer einziger Kandidat, Marek bleibt im Bund

In der ÖVP zeichnet sich ein Hahn-Nachfolger ab

Harry Himmer (44) könnte 
bald ÖVP-Obmann werden.

Wien. Den Wienern wird 
nachgesagt, ewige Raunzer 
zu sein. Doch wenn sie über 
die eigene Stadt reden, be-
ginnen sie zu schwärmen. 
Das zeigt auch eine aktuel-
le ÖSTERREICH-Umfrage. 

Tolles Öffi-Netz und eine 
hohe Lebensqualität

Und aus der geht hervor, 
dass Wiener vor allem das 
Angebot der Öffis und die 
hervorragende Lebensqua-
lität schätzen (bei der Mög-
lichkeit sich nur für einen 

Bürgermeister Michael Häupl 
hat seine Stadt offenbar gut 
im Griff. Laut einer aktuellen 
Gallup-Umfrage genießen es 
die Leute, in Wien zu leben.

Die Wiener schätzen 
die gute Infrastruk-
tur der Stadt.

Die Wiener 
lieben ihre Stadt
n Tolle Öffis und Lebensqualität
n Gute Noten für Stadtregierung

CHRISTOPH MIERAU

Politik 
Standpunkt
Die VP startet neu 
durch – ohne Frau

Der Wiener VP-Obmann Johannes 
Hahn geht nach Brüssel. Als seine 
Nachfolgerin wurde Staatssekretä-
rin Christine Marek gehandelt. Doch 
die wollte partout nicht. Eine andere 
Kandidatin steht nicht zur Diskussi-
on. Schade! Denn der ÖVP hätte eine 
Frau an der Spitze gut getan. Zudem 
hätte sie bei der anstehenden Wien-
Wahl zwischen den zwei Streithäh-
nen – Michael Häupl und HC Strache 
– eine gute Figur gemacht und der 
ÖVP so zusätzliche Stimmen brin-
gen können. Hinter vorgehaltener 
Hand brachte es ein VP-Mandatar 
vor einigen Tagen auf den Punkt: 
„Die ÖVP ist noch nicht reif für eine 
Frau an der Spitze.“ Der aussichts-
reichste Hahn-Nachfolger, Harry 
Himmer, ist 44 Jahre jung. Da kann 
es also dauern, bis die nächste Frau 
ihre Chance in der ÖVP bekommt.

c.mierau@oe24.at
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